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laffen ober mir einen anberen SJÎenfdjenfôrper

jur Serfleibuug ausborgen."
SJÎr. Tittie ftaunte ihn an.
SBas tonnen Sie?"
3dj habe 3bnen teine Stedjenfdjaft su

geben. Sie baben redjt, roenn Sie annebmen,
bafj bie Stamantengefdjidjte mein SBerf roar,
abet fie bat leibet nidjt bie Summen
eingebracht, bie id) unbebingt für Srioat^roede
braudje."

3roei SJÎilliarben Sfunbü"
Sab-1 bin gerabe mit einem neuen

Srojeft befdjäftigt, bas nod) etroas grofj3ügi=
get fein roirb. Unb bafj Sie mid) jetjt in
3brem oerfludjten ©brgeij, mid) ju fangen,
ftören motten, ift mir augenblidltdj un=
angenebm. 3dj brauäje Stube, roenn idj ar=
betten roill. SBenn id) 3bnen oetfptedje, bafj
Sie nidjt 3U ben ©efdjäbigten geböten fotten,
roäbtenb alle Äapitaliften ber SBelt gtürtb=
lid) ausgenommen roetben follen, finb Sie
boffentlid) bereit, mid) nidjt roeitet 3U be=

läftigen. Sie finb fdjüefjlid) mein greunb,
oon bem idj fo oiel Stnftanb etroatten batf."

Sie fütd)ten midj alfo?"
SBas bilben Sie fidj ein! Sie finb füt

meine Segriffe batmlos. Slbet audj glötje
tonnen unbequem fein, roenn man Sîube
btaudjt."

Sie finb unetbött ftedj, S°t."
3dj etfubt balb, bafj Sie fidj mit ber

Storfbolmer Siamantenaffäte befafjten, roeil
mein Siame babei genannt roorben roar. 3<b

babe alles getan, um Sie absulenfen. 3d)
babe ©btiftine 23éjot füt Sie inteteffiett, bie
fdjönfte grau, bie idj finben tonnte. 3<b
tenne ja 3bren tultioierten ©efdjmad unb
3bre ©tfabrungen aus brei ©ben idj babe,
ba Sie roie ein ©infiebler lebten, füt Sie
um biefe gtau gerootben. Unb Sie roären

glütflidj geroorben unb hätten 23efjeres 3U

tum gebabt, als anftänbigen ©aunern bas
üeben fdjetîumadjen. 3<b t)abe ibr Singe
anoetttaut, bie Jbnen, roenn Sie fie erfutjten,

fofott oertaten mußten, bafj idj am SBette

roat. Sie baben roie ein bummet 3unge auf
bas ©lüd oetsidjtet, bie befte unb fdjönfte
grau bet SBelt 3U befüjen, ja, Sie baben bie
gtau felbft unglüdlidj gemadjt. Sie feben,
idj tann atlerbanb, idj arbeite mit Xtids, bie
meine tleineten Kollegen nodj nidjt fennen,
idj bebettfdje tatjädjlidj bie SBelt. Sie roet=
ben mir glauben, roenn idj 3bnen nochmals
oerfidjere, bafj idj es roat, ber mit 3btem
Äötpet (fagen roit) Unfug gettieben t)at.
3dj fann beute, roenn idj roill, oon jebem
SJÎenfdjen, unb fo lange idj roill, Sefttj er=

greifen. Sie roürben midj, ben richtigen Sot,
alfo nie oerbaften fönnen, ba idj midj über=

all unauffinbbat oetfteden fann. 3<b roütbe
alles etfabten, roas id) audj roill, ba idj in
jeber ©eftalt überall fein fann. Segreifen
Sie? Sie baben 3. S. eine Sefpredjung mit
SJÎr. ïarjlor. Slber roiffen Sie im Slugenblid,
ob SJÎr. ïarjlot audj roitflidj bei fidj ift, ob

feine Seele nidjt im Äörpet eines Sagnofträf=
lings in Italien fitjt? Set SJÎann übet bet
Sttafje, in bem Sie oorbin SJÎr. Sot ben

rid)tigen 3U erfennen glaubten, ift es nut
mit bem tidjtigen Äötpet, feine Seele idj
roeifj, bie Sesetdjnung ift nidjt gans 3utref=
fenb gebort einem anbern, einem meinet
getreueften Reifer, einem SJÎt. Smitb- 3"
einet Stunbe roitb et abgelöft fein, unb oiel=

leidjt roobne idj toiebet mal in mit obet ir=

genbein anberer. Ser freunblidje, jooiale
§err, ber biet förperlidj oor 3bnen fitjt, ift
ein SJÎt. Sottibge, ein biebetet SJÎann, ben

idj mir freunblidjft obne feine ©rlaubnts aus=
botgte. Seine Spiefjetfeele bodt betroeil im
Äörpet meines gteunbes, in einer Sat, roo

er fidj feit Stunben auf meine Koften an
SBbisfrj betrinft. SBie gefagt, Sie roürben ge=

nug gteube baben, roenn 3b* ftiminaliftifdjet
©btgei,j Sie ausgetedjnet in meine Steife
brängte. 3<b toilt 3bnen oertaten, idj t)abe

Sîiefenptojefte, bie feinen SJÎenfdjen mebt
fdjäbigen follen, abet eine Sadje babe idj nodj
burdjjufübren, unb ba3u braudje tdj Stube.
SBolten Sie oetnünftig fein?"

Unb roenn idj nidjt roill?"
Sann? 3a, bann iranstoätete idj Sie

einfadj nadj Sibitien in bie Setgroetfe. Sa
ift mandjer, bet ein beffetes Sdjidfal r>et=

biente, obet idj laffe Sie in einem getabe
fälligen Staubmötber b'nridjten, Stiles Äöt=
petlidje ift ja nebenfäcblidj, empfinben, alfo
leben, roitb nut bet ©eift bie Seele, ßaffen
Sie midj abet in Stube, roetbe idj 3bt gteunb
bleiben, unb 3bte angebetete Gfjxiftine roitb
roiebet 3U 3b"en fommen. 3bte ©btiftine!
SBiffen Sie nodj, SJÎûndjen, £auptbabnbof?!
Sas bab' idj bodj gut gemadjt? Sîidjt roabt?"

©eben Sie mir 3eit."
SBie lange?"
Sie oetlangen meine inbitefte $ilfe bei

einer ©aunetei. 3d) bin ein anftänbiger
SJÎenfdj."

Stiles ift telatio, liebet 3ames. Slbet gut,
beute abenb. Sie roobnen im Sennfrjloania?
Sîidjt roabt? fiäuten Sie um fedjs Übt püntt=
lidj bem Äellnet, unb fagen Sie ibm 3bten
©ntfdjeib!"

SBas roirb ber Äellnet...?"
,,3d) fann felbft leibet nidjt fommen, idj

babe SBidjtigetes 3U tun. Slbet unfet gteunb
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lassen oder mir einen anderen Menschenkörper

zur Verkleidung ausborgen."
Mr. Tittle staunte ihn an.
Was können Sie?"
Ich habe Ihnen keine Rechenschast zu

geben. Sie haben recht, wenn Sie annehmen,
daß die Diamantengeschichte mein Werk war,
aber sie hat leider nicht die Summen einge
bracht, die ich unbedingt für Privatzwecte
brauche."

Zwei Milliarden Pfund!!"
Pah! Ich bin gerade mit einem neuen

Projekt beschäftigt, das noch etwas grogzugiger

sein wird. Und dasz Sie mich jetzt in
Ihrem verfluchten Ehrgeiz, mich zu fangen,
stören wollen, ist mir augenblicklich
unangenehm. Ich brauche Ruhe, wenn ich
arbeiten will. Wenn ich Ihnen verspreche, dasz

Sie nicht zu den Geschädigten gehören sollen,
während alle Kapitalisten der Welt gründlich

ausgenommen werden sollen, sind Sie
hoffentlich bereit, mich nicht weiter zu
belästigen. Sie sind schließlich mein Freund,
von dem ich so viel Anstand erwarten dars."

Sie fürchten mich also?"
Was bilden Sie sich ein! Sie sind für

meine Begriffe harmlos. Aber auch Flöhe
können unbequem sein, wenn man Ruhe
braucht."

Sie sind unerhört frech, Pot."
Ich erfuhr bald, daß Sie sich mit der

Stockholmer Diamantenaffäre befaßten, weil
mein Name dabei genannt worden war. Ich
habe alles getan, um Sie abzulenken. Ich
habe Christine Bêjot für Sie interessiert, die
schönste Frau, die ich finden konnte. Ich
kenne ja Ihren kultivierten Geschmack und
Ihre Erfahrungen aus drei Ehen ich habe,
da Sie wie ein Einsiedler lebten, für Sie
um diese Frau geworben. Und Sie wären
glücklich geworden und hätten Besseres zu
tun, gehabt, als anständigen Gaunern das
Leben schwerzumachen. Ich habe ihr Dinge
anvertraut, die Ihnen, wenn Sie sie erfuhren,

sofort verraten mußten, daß ich am Werke
war. Sie haben wie ein dummer Junge auf
das Glück verzichtet, die beste und schönste

Frau der Welt zu besitzen, ja, Sie haben die
Frau selbst unglücklich gemacht. Sie sehen,
ich kann allerhand, ich arbeite mit Tricks, die
meine kleineren Kollegen noch nicht kennen,
ich beherrsche tatsächlich die Welt. Sie werden

mir glauben, wenn ich Ihnen nochmals
versichere, daß ich es war, der mit Ihrem
Körper (sagen wir) Unfug getrieben hat.
Ich kann heute, wenn ich will, von jedem
Menschen, und so lange ich will, Besitz
ergreifen. Sie würden mich, den richtigen Pot,
also nie verhaften können, da ich mich überall

unauffindbar verstecken kann. Ich würde
alles erfahren, was ich auch will, da ich in
jeder Gestalt überall sein kann. Begreifen
Sie? Sie haben z. B. eine Besprechung mit
Mr. Taylor. Aber wissen Sie im Augenblick,
ob Mr. Taylor auch wirklich bei sich ist, ob

seine Seele nicht im Körper eines Bagnosträs-
lings in Italien sitzt? Der Mann über der

Straße, in dem Sie vorhin Mr. Pot den

richtigen zu erkennen glaubten, ist es nur
mit dem richtigen Körper, seine Seele ich

weiß, die Bezeichnung ist nicht ganz zutres-
fend gehört einem andern, einem meiner
getreuesten Helfer, einem Mr. Smith. Jn
einer Stunde wird er abgelöst sein, und
vielleicht wohne ich wieder mal in mir oder
irgendein anderer. Der freundliche, joviale
Herr, der hier körperlich vor Ihnen sitzt, ist

ein Mr. Porridge, ein biederer Mann, den

ich mir freundlichst ohne seine Erlaubnis
ausborgte. Seine Spießerseele hockt derweil im
Körper meines Freundes, in einer Bar, wo
er sich seit Stunden auf meine Kosten an
Whisky betrinkt. Wie gesagt, Sie würden
genug Freude haben, wenn Ihr kriminalistischer
Ehrgeiz Sie ausgerechnet in meine Kreise
drängte. Ich will Ihnen verraten, ich habe
Riesenprojekte, die keinen Menschen mehr
schädigen sollen, aber eine Sache habe ich noch

durchzuführen, und dazu brauche ich Ruhe.
Wollen Sie vernünftig sein?"

Und wenn ich nicht will?"
Dann? Ja, dann transloziere ich Sie

einfach nach Sibirien in die Bergwerke. Da
ist mancher, der ein besseres Schicksal
verdiente, oder ich lasse Sie in einem gerade
fälligen Raubmörder hinrichten. Alles
Körperliche ist ja nebensächlich, empfinden, also
leben, wird nur der Geist die Seele. Lassen
Sie mich aber in Ruhe, werde ich Ihr Freund
bleiben, und Ihre angebetete Christine wird
wieder zu Ihnen kommen. Ihre Christine!
Wissen Sie noch, München, Hauptbahnhof?!
Das hab' ich doch gut gemacht? Nicht wahr?"

Geben Sie mir Zeit."
Wie lange?"
Sie verlangen meine indirekte Hilfe bei

einer Gaunerei. Ich bin ein anständiger
Mensch."

Alles ist relativ, lieber James. Aber gut,
heute abend. Sie wohnen im Pennsylvania?
Nicht wahr? Läuten Sie um sechs Uhr pünktlich

dem Kellner, und sagen Sie ihm Ihren
Entscheid!"

Was wird der Kellner...?"
Ich kann selbst leider nicht kommen, ich

habe Wichtigeres zu tun. Aber unser Freund
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